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Bunte Zeitung
Zur Geſchichte des Eau de Cologne werden jetzt einige wei

tere Daten bekannt Danach war der Erfinder des Kölniſchen
Waſſers der italieniſche Händler Giovanni Maria Farino
im Jahre 1709 im Alter von 25 Jahren aus ſeiner Vaterſtadt
Domo Oſſola ausgewandert um an den Ufern des Rheines
ſein Glück zu ſuchen Er verkaufte Seifen Parfümerien und
andere Toilettengegenſtände die er aus Jtalien bezog Auch
fand man in ſeinen beſcheidenen Geſchäftslokalitäten am Jülich
platze ein neues Parfüm deſſen Bereitung ſein Geheimniß war
Er hat demſelben den Namen der Stadt gegeben die er zu
ſeinem Wohnſitz erkoren hatte um ſich das Wohlwollen ſeiner
neuen Landsleute zu ſichern Viele Jahre hindurch draug der
Ruf des von ihm erfundenen Erzeugniſſes kaum über die Grenzen
der rheiniſchen Lande hinaus Erſt der ſiebenjährige Krieg und
der Durchmarſch der franzöſiſchen Heere verſchafften der Ent
deckung einen europäiſchen Ruf Farina lebte lange genug um
den Triumph ſeiner Entdeckung noch zu ſchauen und ſtarb 1766
faſt 80 Jahre alt Sein Neffe erbte ſein Vermögen und ſein
Geheimnig Dieſer Erbe der erſten Firma hat die Fabrik am
Jülichplatz bis 1792 gereitet und hinterließ drei Söhne Johann
Baptift Johann Maria und Karl Anton Der gegenwärtige
Seiter des Hauſes Johann Maria Farina iſt der Enkel von
Farl Anton Sein Theilnehmer iſt Johann Maria Hermann
Seit 1709 ſind nur zehn Perſonen in das Geheimniß der Fabri
kation des Kölniſchen Waſſers eingeweiht worden Niemals iſt
ein Staatsgeheimniß mit größerer Wachſamkeit gehütet worden
Das von der Hand des erſten Farina geſchriebene Recept ruht
in einem Kryſtallbecher und dieſer ſelbſt in einer dreifach ver
ſchloſſenen Truhe Jn dem Zimmer welches dem Erfinder als
Laboratorium diente findet ſich noch die mächtige Maſchine in
der die Oele mit Hilfe einer Kurbel gemiſcht werden Der
Mechanismus erinnert an eine Buttermaſchine Dieſer gauze
Theil des Gebäudes iſt aus Stein und Eiſen erbaut und wird
von doppelt verſchließbaren Thüren abgeſperrt Beim Betreten
dieſes Raumes erblickt man eine alte Truhe aus geſchnitztem
Holz die mit Hähnen verſehen iſt und einſt zur Füllung der
Flaſchen diente Die Keller ſind in verſchiedene Abtheilungen
zerlegt die durch dicke Mauern von einander getrennt ſind Um

i ausbrechendem Feuer den Brand zu beſchränken iſt jede
elle für ſich abgeſchloſſen Jn dieſen Abtheilungen lagern mäch

ge Fäſſer die mit Kölniſchem Waſſer gefüllt ſind Die Tonnen
ſind aus Cedernhotz gefertigt denn dieſes iſt das beſte für Auf
bewahrung von Parfüms un emein widerſtandsfähig und über
trägt keinen Geruch auf die Flüſſigkeiten Die Fäſſer werden in
Marſeille angefertigt und kommen in Köln mit franzöſiſchem
Weingeiſt gefüllt an Der Alkohol ſtammt aus der Deſtillirung
von Trauben die in der Umgebung von Narbonne gekauft wer
den Dort befindet ſich eine Filiale des Hauſes Farinag Um
den Alkohol in Kölniſches Waſſer zu verwandeln gießt man in
eine halb mit Alkohol gefüllte Tonne die Oeleſſenzen und füllt
ſie gang mit Altohol Nach 14 Tagen hat ſich die n
vollzogen und man braucht nur noch die Flüſſigkeit an
Der am Boden des Faſſes verbleibende Satz iſt eine grün iche
Heſe und ſoll ein ausgezeichnetes Mittel gegen Rheumatismus
ſein Die Miſchung der Oeleſſenzen iſt noch immer einniß das jedoch durch die moderne Chemie zum größten T
bereits aufgeklärt iſt Jn den Kellern am Jülichplatze zu Köln
ruhen noch Flaſchen aus dem Jahre 1750

Der Großfürſt auf Reiſen Ein binterlaſſenes Werk von
Viktor Hehn De moribus Rathenorum erzäblt folgende für
ruſſiſche Verhältniſſe einſt wie jetzt bezeichnende Geſchichte Dir
dem Verſaſſer von einem Augenzeugen mitgetheilt iſt er
Großfürſt Nikolaus befand ſich vor Kurzem an em
WolchowFluſſe auf einem Dampfſchiffe zu deſſen Führer
man ſchnell um den Großfürſten beſſer zu bedienen einen eng
ſchen Kapitän aus St Petersburg beruſen hatte Dieſer 3
zu ſtark im Vertrauen auf die ſolide Konſtruktion des Ofens und
Keſſels Es fand ſich aber daß dieſe Theile der Maſchine nichts
weiiger als ſolid gearbeitet waren es zeigte ſich ein Loch oder
ein Riß die Flamme drang hervor und es war zu beſorgen daß da
Schiff in Brand gerathe Man holte die Eimer hervor um den
beginnenden Brand zu löſchen die Eimer waren nicht im
Stande hatten Riſſe und hielten kein Waſſer Man ſetzte ein
Rettungsboot aus das Boot war zuſammengetrocknet hatte
gleichfalls Riſſe und ging vor den Augen derer die es ins Waſſer
gelaſſen zu Grunde Man ließ das Boot ſtranden und warf ein
Seil ans Ufer hinüber das Seil lange nicht gebraucht ihr ſich
als morſch und rig ndeß kamen alle watend ans Ufer und
ſahen das verlaſſene Schiff bald in hellen Flammen ſtehen Die
Lad aus werthvollem Kriſtallgeſchirr beſtehend ging verloren

ünf Werſt mußten die Durchnäßten zu Fuße gehen ehe ſie
ein Unterkommen fanden

Beſondere Kennzeichen Die Staatsanwaltſchaft in Darm
ſtadt hat gegen den Dienſtknecht Martin Reifferſcheid aus
T Zur die Redaktion verantworilich Hermann Jordan in Halle

Oſterſpat wegen Diebſtahls einen Steckbrief erlaſſen in welchem
als beſondere Kennzeichen folgende Tätowirungen angegeben ſind
Auf der Bruſt des Geſuchten ſteht Jch kann mein Schickſal
nicht ändern am rechten Oberarm Frauenzimmer mit Zweig
auf Kugel am rechten Unterarm Wer lieben will muß leiden
2 Gewehre 1 Lanze 1 Säbel 1 Piſtole 1 Morgenſtern 1 Trom
pete 1 Schild 1 Helm Arabesken Kroue Auker Kreuz Herz
M R 1889 Zweige zwei verſchlungene Hände Ewige Treue
linker Oberarm Clown auf Stuhl linker Unterarm Martin
Reifferſcheid Hoch lebe der Fuhrmann Pferdekopf 1889 Peitſche
Hufeiſen Sporen zwei verſchlungene Hände Treue Liebe

Bewährte Abhilfe Lieutenant zu ſeinem Burſchen der
eine Cigarre raucht Was Donnerwetter raucht denn der Kerl
für n Höllenkraut Offiziersburſche Ja ſehen s Herr
Lieutenant wenn s Cigarl nit brennen will ſo ſteck ich s halt
ins Oelnäpfel dann laß ich s a biſſel trocknen und da brennt s
nachher wie a Fackel

Beleidigte Opferwilligkeit Bürger zu einem als Lang
Kneiper und Lang Schläfer bekannten alten Haus Einen
Sonnenaufgang haben Sie wohl noch nicht geſehen Herr
Kandidat O glauben Sie ja nicht daß mir wegen eines
ſchönen Naturgenuſſes das Opfer zu gering ware einmal eine
Stunde länger zu kneipen

Die Künſte reiten ſchnell Wohin Gnädige Es ſoll
da wieder ein Theater eröffnet worden ſein ich will mir s
anſehen Da wird ſich Jhr Kutſcher aber beeilen müſſen
ſonſt iſt es ehe Sie ankommen verkracht

Eines Beſſern belehrt Dame Ja es giebt nichts Voll
kommenes im Leben Lieutenant Aeh gnä es Fräulein
haben mich eben noch nie zu Pferde ſitzen ſehen

Ahnungsvoll Fräulein Jch möchte gerne einen Brief
ſteller für Liebende Buchhändler Da hätten wir jetzt
etwas ſehr Hübſches in Lieferungen ſechs Hefte das letzte
kommt in einem halben Jahre Fräulein O bitte ſo lang
glaub ich dauert s diesmal gar nicht

Im polniſchen Gaſthofe Hören Sie mal Herr Margo
linsti das iſt ja eine ſaubere Wirthſchaft bei Jhnen Beſtelle
mir ein Fußbad und bekomme nicht einmal ein Handtuch dazu
En Handtuch Gott der Gerechte Was brauchen Sie ä Hand

tuch zu de Fieß
Edle Nache Geſtern hab ich dem Schlegelmüller geſagt ihr

Verein beſtehe nur aus Dummköpfen und heute haben ſie mich
einſtimmig zum Ehrenmitgliede gewählt

Wiſſenſchaft Kunßt Titteratur
Karl NeumannStrela in Berlin veröffentlicht ein neues

Geſchichtswerk unter dem Titel Deutſchlands Helden
in Krieg und Frieden Das Werk ſoll eine im Sinne
der kaiſerlichen Beſtimmungen verfaßte und von nationalem
Geiſte durchwehte deutſche Geſchichte werden in der ſich die
deutſchen Kriegs und Friedenshelden vom kulturgeſchichtlichen
Hintergrunde plaſtiſch abheben Das ganze Wert doll drei
Bände umfaſſen von denen bisher der erſte Band Preis 4
vorliegt Das Werk wird auch in etwa 25 Lieferungen je zu
50 Pfg abgegeben Es erſcheint im Verlage von Karl Meyer
Guſtav Prior in Hannover

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Kleinafien Ein deutſches Koloniſationsfeld Kolonialwirth
ſchaftliche Studie von Dr jur K Kaerger Privatdozent an
der Königl Landwirthſchaftl Hochſchule zu Berlin Berlin
Gergonne Co Steglitzerſtraße 11 2 M

Jrrlichter und Geſpenſter Volksroman von Max Kretzer
Bilderſchmuck von Richard Lotter Erſter Band Weimar
Schriftenvertriebsanſtalt Jn Lſgn zu 10 Pfge Der Roman
iſt in 55 60 Lfgn vollſtändig

Die Bannbulle Leo s X gegen Luther im Originaltext
nach der im Lutherhauſe zu Wittenberg befindlichen Ausgabe
vom 17 Juli 1520 Nebſt der deutſchen Ueberſetzung von Prof
Dr Wilh Bernhardt Wittenberg 1891 n Wungn

Doctor Martini Luthers antwort auf Pfintztag den 18
tag Aprilis im 1521 vor Kay Ma vnd den Churfürſten
Fürſten vnd andern vil der ſtend des Reychs offentlich beſchehen

Luther s Reichstagsrede in Worms 1521 Wortgetreues
Facſimile eines gleichzeitigen Druckes Wittenberg 1891
Max Senf

Mediziniſches Haus und Geſundheits Lexikon Ein
Nachſchtagebuch für Geſunde und Kranke Bearbeitet von einem
bewährten Mediziner Leipzig Karl Fr Pfau 1892 Jn
10 Lfgn à 40 Pfge

Die neue Religion Begründung und Entwurf einer Religion
der Zukunſt Von einem Ungenannten Preis 50 Pfge Verlag
von Gebr Harz Altong Elbe

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle ad S e

2 nterhaltungsblatt der Haale Zeitung
Nr 258 Halle a d Donnerstag den 3 November 1892

e DümmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Der Graf war nachdenktich geworden die Erinnerung an
in Leibenſchaft Erlebtes ſchien noch einmal ſein Blut in
Wallung zu bringen er ſtand auf und ging unruhig hin und
her Wenn er das Bild ſeiner Geliebten heraufbeſchwören
wollte mußte er ſein Gegenüber Frau Abraham möglichſt
aus den Augen verlieren denn die verdarb ihm wie ein Hohn
auf das ewig Weibliche ſeine innern Geſichte

So ſprach Käthe Stobitzer zu mir vor unſerer Abreiſe
nach Gaſtein als wir von dort wieder zurückkehrten ſprach
ſie anders Sie war traurig und verzweifelt Der Graf
war eines ſchönen Tages verſchwunden und hatte ihr gar
nichts zurückgelaſſen als dieſen Ring und nach einiger Zeit
war eine beträchtliche Summe Geldes eingelaufen Seinen
wahren Namen hatte der Liebhaber zu verſchweigen geruht
ſonſt hätte ich ſchon früher mich mit meinem Ring bei Euer
Hochgeboren gemeldet Erſt vor kurzem hatte ich die Ehre
Sie in unſerem Geſchäft zu ſehen und das Glück Sie wieder
zuerkennen

Sie ſagten mir Käthe Stobitzer ſei todt wie kam der
Ring in Jhre Hände Sie haben ihr denſelben vielleicht ge
ſtohlen denn Sie gehörten ja damals wie Sie ſelbſt erzähleu
zum herumzigeunernden Geſindel und hatten einen Kram für
den ſchöne Ringe ſehr begehrenswerth ſind

Jch kann nur mit n ſolche Beleidigungen zurück
weiſen Große Herren halten alles für erlaubt doch es giebt
noch ſchützende Geſetze

Keine Empfindlichkeit Frau Abraham und was die
Geſetze betrifft ſo brauchen Sie wohl kaum meinen guten
Rath ſo wenig wie möglich an die Thüre der Gerichte zu
klopfen Es weht dort eine Luft die Jhnen nicht ſehr zu
träglich ſein dürfte eEs dürfte auch für Sie keine rechte Lebensluft ſein Herr
Graf, ſagte jetzt die Dame in ſehr gereiztem Ton Und
Sie fragen nicht einmal wann und wie Käthe Stobitzer ge
ſtorben iſt Die Kunde davon dürfte freilich doch ein wenig
Ihr Gewiſſen aufrütteln Denn ſie müßte Jhnen ins Ohr
klingen wie die Anklage eines Mordes

Der Graf wurde ſtutzig
Reden Sie

Das Mädchen dachte ſchon immer gering vom Leben es
wäre ſchon früher am liebſten in die Lüfte verweht zu den
Sternen aufgeſchwebt in den Wogen verſunken So in
Fleiſch und Blut umherzuwandeln erſchien ihr oft wie eine
Laſt und das gerade kam ihr geſpenſtiſch vor worin wir
andern den friſchen Reiz des Lebens ſehen Nachdem aber
das Glück der Liebe verrauſcht war erfaßte ſie eine tiefe
Schwermuth eine Feindſeligkeit gegen ſich ſelbſt und das Ende
war nach Jahresfriſt der ſelbſtgewählte Tod in den
Fluthen des Zeller Sees

Der Graf ſtand am Fenſter und klopfte an die Scheiber
eine zeitlang war s ſtill im Boudoir der Frau Abraham

Das wußt ich nicht, ſagte er dann es giebt alte Ge
ſchichten die für uns neu werden als wären ſie erſt geſtern
eſchehen und uns ſo berühren daß man die langen Jahre
anz vergißt die zwiſchen dem Heute und r begrabenen

Vergangenheit liegen Die arme Käthe Jch glaubte ſie
hätte mit Hilfe des kleinen Kapitals das ich ihr zugewendet
längſt einen Mann gefunden denn wo die Burſchen fenſtern,
wie s in den Alpen Brauch iſt da kann doch ein der Ehe
vorausgehender Liebesrauſch kein Bedenken erregen wenn er
auch zu Tage kommt Ich hatte gefenſtert was weiter
Doch auf die Dauer ging s nicht mit uns beiden Ich dachte
mir die ſchöne Käthe als ſtattliche Fiſchersfran Mutter
blühender Knaben die fie mit ſicherer Hand rudernd über
den See führt und meinte daß ſie ihre Abenteuerlichteiten

längſt vergeſſen haben würde an der Seite eines tüchtigenMannes als Verwalterin eines behaglichen Hausweſens So

iſt s ja mit Tauſenden der Fall muß mir dieſe eine
gerade einen Streich ſpielen der mir noch nach langen Jahren
das widrigſte Gefühl bereitet Unzufriedenheit mit mir ſelbſt

Mit ſtürmiſchen Schritten ging der Graf wieder im Zimmer
auf und ab dann ſtillſtehend rief er mit ſtierem Blick die
Hände wie zur Abwehr vor ſich ausſtreckend

Lin Todesſchrei er gellt mir in den Ohren Was
verfolgſt du mich mit den drohenden Geberden Gletſcherfee
aus den Alpen an deren Wiege die Lawinen ſangen Der
See iſt tief man kann eine Alpe drin verſenken viel
mehr ein thöricht Weib Fort fort

Frau Abraham kannte dieſe Viſionen des Grafen und ob
ſchon er etwas Starres Geſpenſtiſches hatte wenn ſeine Seele
ſich in ihrem Bann befand ſo zog ſie dieſelben doch bei
weitem ſeinen Tobſuchtsanfällen vor

Dieſen Ring, fuhr ſie zu erzählen fort gab ſie mir
einmal als dauerndes Freundſchaftszeichen wenn ihr ein Unheil
widerfahren wenn ſie im Sturm auf der See verunglücken
oder im Hochthal von den Lawinen verſchüttet werden ſollte
Sie ſtürzte ſich in der That gern in ſolche Gefahren ich ſah
daß ſie den Tod ſuchte doch ich hegte keine Befürchtung daß
ſie ſich ſelbſt das Leben nehmen werde Dieſer Ring aber iſt
mir nun ein theures Angedenken geworden

S r r ar zurückgeben
Er iſt mein rechtmäßiges Ei ieben ren 9 ßiges Eigenthum das Geſchenk einer

Döch dieſe Erinnerungen werden wohl auch bei Jhnen

r haben vSie meinen ein pretium affectionis wie Abraham iſagt Kann ſein und dieſer Preis würde hoch P n
doch ich verkaufe den Ring nicht allein nur zugleich mit den
Geheimniſſen in deren Beſitz ich bin und auch Jhnen
habe ich bisher nur das eine enthüllt mit dem Sie nicht viel
mehr anfangen können als daſſelbe ſtets vor Augen zu halten
um in Reue und Buße Jhrer Sünden zu denken Doch i
verfüge noch über ein zweites das größern Werth für Sie
hat da es nicht blos der Vergangenheit angehört

Heraus mit dem ganzen Kram vielleicht werden wir
handelseinig
uUnubegreiflich war uns allen Käthchens That wir konnten

ſie nur aus einer geiſtigen Jrrung erklären die ſie ja ſchon
ſtets auf einſame Wege getrieben hatte und oft ihre Seele
umnachtete Wir mußten dies annehmen denn ſie war ja
nicht blos eine verlaſſene Geliebte ſie war ja doch auch

eine liebende Mutter tMutter rief der Graf auffahrend
Gewiß ihre Liebe war nicht ohne Folgen geblieben
Und das Kind das Kind iſt todt

a gUnd ich habe nichts von dem allen erfahren Siſeinen ſeuchen a erraten
Jch kenne ihn
Wohl noch in Zell am See

nein die Familie dort iſt ausgeſtorben auch würden
Sie dort nichts von ihr erfahren können denn ſie iſt längſt
auf die Wanderſchaft gegangen

Ein Sohn eine Tochter
Eine Tochter
Sie wiſſen wo ſie verweilt
Jch könnte Jhnen über alles genaue Ausdas iſt eben mein zweites Echeimuß ein e

zugeben es iſt koſtbarer als das erſte
Sie verweigern mir dieſe Auskunft zu der Sie verpflichtet



ſind durch Jhre dſchaft Mutter des Mädchensdurch den Ring den Sie als Pfend derſelben beſitzen

mir mir verweigern Sie dieſe Auskunft der ich alles
Dingen will an der Tochter was ich an der Mutter ge
ſü ig

Herr Graf ich habe keine Bedenken Jhnen gegenüber
ungefällig zu ſein und hauszuhalten mit meinen Geheimniſſen Sie verdienen es vurhans nicht daß ich Jhrer ſehr
verſpäteten Reue entgegenkomme Sie haben damals ehandelt
wie ein gewiſſenloſer Verführer der ſich abſichtlich ins
Dunkel hüllt

Weib rief der Graf die Fauſt ballend
Und ob ſich das Mädchen freuen wird einen Vater kennen

zu lernen der ſich ſo lange ſie lebt nicht um ſie bekümmert
hat Jch verleugne keine heiligen Gefühle wenn ich mein
eigenes Intereſſe wahre

Jetzt alſo den Preis den Preis
Hier dieſen Ring und meine beiden Geheimniſſe deren

ſtrengſte Wahrung ich gelobe gebe ich Jhnen hin wenn Sie
mir zwanzigtauſend Mark baar auf den Tiſch legen

Das iſt eine unverſchämte Erpreſſung
Wägen Sie Jhre Worte wohl Herr Graf Jch kann

über mein Eigenthum verfügen wie ich will und Jhnen dem
Käufer ſteht es ja frei den Preis zu zahlen oder nicht zu
zahlen Das aber ſage ich Jhnen wenn wir jetzt nicht handels
einig würden ſo werde ich von meinem EigenthumsrechtGebrauch machen und was ich von Jhrer Vergangenheit wen

erzählen wo es mir gut dünkt Und ſolche kleine Erfahrungen
hen Sie vielleicht bewegen auf meinen Vorſchlag ein

zugehen
er Graf warf der Frau Abraham noch einen wüthenden

Blick zu er war empört über dieſen Schacher und konnte
und wollte ſich jetzt zu nichts verſtehen Er griff nach ſeinem
Hut und verließ den Salon ohne zu grüßen Schon hatten
ſich draußen in den Gemächern Gäſte verſammelt man
forderte ihn auf ſich am Baccarat zu betheiligen Doch er
lehnte dies ab indem er mit kurzem Gruß an ſeinen Spiel
genoſſen vorüberſchritt Alles in ihm war vulkaniſch auf
gewühlt und er ſtürmte hinaus in ein Gewitter das ſich am
Himmel zuſammengezogen und ſchwere Schloßen niederſtreute
Blitz und Donner folgten dicht hintereinander es ſtand
gerade über ihm

Frau Abraham aber ſagte ſich
Der Knauſer er ſoll mir büßen Wenn ich auch das

Geheimniß zur Hälfte entwerthe er ſoll mir doch für das
Uebrige noch den vollen Preis zahlen

Siebentes Kapitel
Hoch wogte mit vollen Aehren das Korn und der

Sommer flocht ſeinen dunklen Mohn ſeine Chanen und
Kornraden in die goldenen Aehrenfelder er wollte zeigen
daß er nicht blos auf den Nutzen bedacht ſei daß er auch
Sinn habe für das Schöne und für anmuthige Dekorations
malerei Er machte es wie die volksſchriftſtellernden Natur
forſcher welche mitten in die Saatfelder ihrer Gelehrſamkeit
einige ſchöngeiſtige Blumen pflanzen damit die Frauen und
Laien mehr Geſchmack daran finden
Mit warmem Eifer hatte ſich Enrico der Landwirthſchaft

hingegeben und die Aecker von Buderode zeigten ein gänzlich
verändertes Ausſehen Mit dem Gelde das er ſelbſtändig
eingreifend dem Vater abgerungen konnte er dieſe Verbeſſerimgen dar Ueberall war er ſelbſt zugegen und
half oft bei der Arbeit Beſchäftigung die nie ermattet war
ihm willkommen ſie lenkte ſein Gemüth ab von den hoffnungs
loſen und verzweifelten Gedanken die immer wieder mit dem
Bilde des geliebten für ihn verlorenen Mädchens in ſeiner
Seele auftauchten

Dort wo das Unland gerodet wurde unter ſeiner Aufſichtam Grenzrain unter der hohen Buche ſchweifte von der Höhe
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des Hügels ſein Blick über die dunklen Maſſen bewegter
Waldungen nach einem fernen Thalgrund aus welchem der
Kirchthurm von Helmersheim ſich erhob Und oft wenn die
Arbeiter ausruhend ihre Veſperkoſt verzehrten ſtand er dort
und ſah hinüber nach der im Sonnenſchein blitzenden Thurm
ſpitze die ihm früher ſo oft als Leuchte einer ſchönen Zukunft
erſchienen war und jetzt nur wehmüthige Erinnerungen in ihm
erweckte Nach der andern Seite hin aber ſah er auf dem
Nachbarhügel ſein heimathliches Buderode Ueber dem
traulichen Bilde aber erhob ſich der unheimliche Schornſtein
des Laboratoriums und ſelbſt Enrico berührte es peinlich daß
dieſem Schornſtein jetzt oft genug keine Rauchſäule entſtieg
Er wußte ja daß dieſer Rauch nur der Qualm war in
welchem ſein Hab und Gut aufging und doch dachte er mit
warmem Mitgefühl des Vaters der in ſeiner Lebensarbeit
in ſeinen ſchönſten Träumen und Hoffnungen gehemmt war
weil das maßlos verſchleuderte Betriebsmaterial für den Stein
der Weiſen nicht mehr auszureichen ſchien Jhn verfolgten
die entſtellten Züge des Vaters in denen ſich ſeine tiefe Ver
ſtimmung ausſprach und der Vorwurf für den Sohn daß er
ihm die Hälfte ſeiner Hilfsquellen entzogen Und nicht der

d Einblick in das Treiben des Alten wurde ihm geſattet und mit Betrübniß ja mit wachſender Beſtürzung be

merkte der Sohn daß des Vaters Weſen von Tag zu Tag
zerrütteter wurde und das häusliche Glück wenn von einem
ſolchen noch die Rede ſein konnte der häusliche Frieden immer
mehr darunter litt Die arme Mutter ihre lieben ſorgen
vollen Züge machten ihm das Herz ſchwer Es war ja frag
los daß das letzte Darlehn das er dem Vater verſchafft ſcho
wieder erſchöpft war durch Bezahlung alter Schulden und
neuer Anſchaffungen die aber durchaus nicht für alle Be
dürfniſſe der Hexenküche ausreichten Darum gerieth das
roße Werk oft ins Stocken und der Gnom der Hexen
üche Baſilio hatte oft Ferien die er dazu benutzte ſich in

der Stadt herumzutreiben Doch auch dieſe häufigen
Wanderungen erſchienen Enrico verdächtig er hatte jedenfalls
Aufträge des Vaters zu vollführen und das konnten nur be
denkliche Geldgeſchäfte ſein

Eines Tages traf Enrico bei einem Ritt durch den Wald
den Famulus der den Stock in der Haud und ein Ränzel
an der Seite behaglich im Schatten der Buchen dahinſchritt

Dieſer wurde ſichtlich verlegen bei der Begegnung und ſuchte
mit tiefem Gruß an ihm vorüberzukommen Doch Enrico
hielt ſein Pferd an ja er ſtieg ſogar ab und führte es am
s indem er den heimkehrenden Jünger der verborgenen
iſſenſchaften begleitete eine Ehre welche der Feuermolch

durchaus nicht nach Gebühr zu ſchätzen wußte
Woher kommſt du Baſilo fragte Enrico
Aus Helmersheim antwortete dieſer und er ſagte damir

die Wahrheit
Was haſt du in Helmersheim zu ſuchen

Baſilio zögerte mit der Antwort nach einigem Beſinnen
hielt er es für beſſer ſein eigenes Geheimniß preiszugeben als
das des alten Herrn

Helmersheim ſagte er mit ſchlauem Lächeln hat für
Buderode eine merkwürdige Anziehungskraft etwas Polares
wie wir Chemiker ſagen Das wiſſen Sie ja am beſten ſelbſt
Herr Enrico denn lange hat Sie ja dorthin ein Magnet ge
zogen Auch mich zieht ein Magnet dorthin

Du biſt deiner heiligen Wiſſenſchaft üntreu geworden und
verſtrickſt dich in Liebeshändel Doch du biſt ja ein ſo un
ewöhnlicher Menſch welches ſterbliche Weſen hat an dir

eſchmack gefunden
Nun verſetzte Baſilio mit Stolz Fräulein Suſette
Du ſprichſt ſie öfter
Wenn es meine Zeit erlaubt wir ſtellen ja jetzt bis

weilen den Dampf ein Suſette weiß was ſie an mir hat
und wenn der Stein der Weiſen entdeckt iſt

Das hat gute Wege Baſilio Fortſ folgt

2 s Gu pferlEine Geſchichte aus Steiermark Von P K Roſegger
Als ſie hierauf ihr Töpfchen nochmals unter das tropfende

Rinnlein zu halten begann meinte er wozu noch eine Weile
hinhalten es ſei doch nur eitel Waſſer Sie ſolle mit ihm errg
men beim nächſten Wirthshauſe würden ſie etwas Be
trinken

Dieſer Menſch iſt wirklich gut, dachte ſie nahm ihr Bündel
unter den Arm und ging mit ihm Ach wie lange hatte ſie kein

e Wort mehr gehört Er führte ſie ſorgſam an der
and über das Steingeröll hinab zur Straße

ort ſtand ein zweiräderiger Karren der mit einer grauen

Plache kobelartig überſpannt war Nach vorne gingen zwei
Deichſeln mit einer Querlatte an welcher der Karren aezogen
werden konnte Jm Kobel gab es mancherlei Sachen Friſch
geſchnitzte Holzwaaren als Tennſchaufeln Rechen Kochlöffel
Sprudler Nudelwalker einen Korb mit hölzernen Ehlöffeln und
dergleichen Daneben ein Bund Kleider ein Holztrühlein mit
Raſirzeug auch ein Töpfchen Fett war da und ein Stück halb
vertrockneten Kuchens darunter dann Tabakrauchſachen eine alte
Zither ohne Saiten und anderes An der Ecke war noch eine Art
von Bett eine Strohſchichte auf welcher Kiſſen und Decken in
unordentlichen Wulſten durcheinander lagen An der vordern
Seite war der Kobel durch ein paar Bretter abgeſchloſſen an
der hintern Seite war eine Art Vorhan gnger ht denn hier
war der Eingang Dieſe Dinge hatte der Mann ſeiner neuen
Bekannten mit gewiſſem Stolze gezeigt

Gebört alles mein ſagte er wiederholt Hab mir allesſelber erworben redlich erworben Von Haus aus mußt du
wiſſen bin ich ganz arm geweſen Ja meine Liebe Als Kindel
iſt es mir nit viel anders ergangen als vielleicht dir Auf der
Gaſſe bin ich gefunden worden von einem Zimmermannsgeſellen
Der ebrliche Finder hätte mich gern zurückgegeben aber der
Verluſtträger hat ſich nit gemeldet Hat mich der Zimmermann
halt behalten müſſen Wenn ich den Leibfehler nit hätt wär ich
auch Soldat worden bin s ſogar ſchon geweſen haben mich aber
nit ſattfüttern können bin ihnen ſo hundsmager geworden vor
lauter Hunger daß ſie mich wieder ausgelaſſen haben Jch thu
ſo viel gern eſſen mußt wiſſen ſoll ein Leibfehler ſein hat der
Regimentsarzt geſagt So ſchmeiß doch dein Bündel hinein
Was ſollſt denn tragen wenn wir den Wagen haben Na ſo
bin ich nachher Holzwaaren Fabrikant geworden und was ich im
Winter ſchnitz das verkauf ich im Sommer Anfangs iſt mir
das Schnitzen nit gut von der Hand gegangen da hab ich einen
Lehrling aufgenommen und an dem hab ich halt ſo lang herum
gemeiſtert bis ich s ſelber loskriegt hab wie man s macht Seit
her ſchnitzt mir der Lehrling die ſchönſten Schaufeln und Löffeln
und meine Fabrikate haben ſchon ein Anſehen im Land Und
überall wohin ich komm haben mich die Leut gern Und ſchon
gar wenn ich wollt Zither ſpielen

Kannſt Zitherſpielen 2 fragte das Gupferl
Und ob ich kann Das ganze Weibervolk wird dir rebelliſch

wenn ich Zither ſpiel
Jch hör s auch gern
Aber jetzt ſind keine Saiten drauf Und ſo kannſt dir

denken daß mir nichts fehlt Sehr gut geht s mir kunnt s nitn wünſchen Stteig jetzt in den Kobel Gupferl wir
ahren

Jch ſoll da Aiwetuſteigen 2 fragte die junge Magd ja wo
haſt denn das Roß

Jſt ſchon eingeſpannt rief der Mann luſtig ſprang vorne
zwiſchen die Deichſeln und hob ſie zum anziehen

Ja wart ich werd mich von dir herumziehen laſſen lachte
die Magd Da ſpann ich mich lieber zu dir wenn wir Platz
haben miteinand da in dieſer Lucken drin

Platz haben wir ſchon, ſagte er und machte ihr an ſeiner
Seite Raum alſo daß ſie nun zweiſpännig den Karren zogen
entlang die Straße

Anfangs beſorgte er die ganze Kraftleiſtung ſelber ſo daß die
v ſchier leer neben ihm hertrabelte

Wär nit ſchlecht ſchnaufte er wenn ich mein Gſchloß nit
allein weiter bringen kunnt Was ich geſtiftet hab das kann
ich auch regieren

Nach einer Weile war für ſie Gelegenheit vorhanden ſtramm
anzuziehen denn er hatte eine Tabakspfeife in den Mund geſteckt
weil eine Lokomotiv auch dampfen müſſe es dampfte nun zwar
aber es zog nicht mehr gut Dem Gupferl war s recht daß es
ſich hier nützlich erweiſen konnte

Als es gegen Abend ging waren die felſigen und waldigen
Berge nicht mehr an ihrer Seite in ein Hügelland kamen ſie
reife Kornfelder überall emſige Schnitter ſichelten und Getreide
fuhren ächzten ſchwer gegen die Dörfer hin

Sind Narren daß ſie ſich ſo ſchinden murmelte der Eigen
thümer des Karrens wenn ſich s der Menſch anſchicken kann
bringt er s weiter Und mit Behagen blickte er auf ſein beweg
liches Beſitzthum mit welchem auch die volle Freizügigkeit ver
bunden war

Als ſie mit dem Karren eine Anböhe hinauf mußten ſagte der
Mann Zieh an Mädel

Thu s ohnehin wohl Hanſel antwortete ſie
Er ſchmunzelte denn Hanſel hieß er nicht und ziehen that er

auch nicht ſie wollte aber ſeinen Namen wiſſen Hierauf
puht e Meten wagte das Gupferl die Frage Wie

eißt du
Schau nur einmal in den Kalender mein Name ſteht eh

drin, ſcherzte er
Und möcht auch gern wiſſen wie alt du biſt
Was glaubſt Rath einmal

Sie ſchaute ihm forſchend ins Geſicht Zwiſchen dreißig
und fünfzig Bei den Manusbildern kennt man ſich nicht aus
Vom Haar fehlt noch kein Grändl Härchen der Bart kohlſchwarz
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im Geſicht noch kein Rumpfen keine Runzeß die paar ſgnenun unter den Augen ren ihm gerade gut Weil er ſicher

ch das Weiberleutgernhaben kann Die Naſe t etwas breit
gerathen und hat in der Mitte eine Einſattelung die richt u
wäre aber das thut nichts So liebe Augen hat er
war ihr heimliches Denken

Biſt doch mehr auf der jungen Seiten, ſagte ſie
Wirſt es ſchon ſehen war ſeine Antwort Wirſt alles 27

erfahren nur Geduld Ein geſcheiteres und ſtärkeres Dirnde
giebt s nimmer wie du biſt
23 h r wer W rf ſie Halt

m nächſten Bauerndorfe machten ſie Ha
Der Löffel Greg Der Löffel Greg iſt da riefen die Leuteund kamen am Feierabend zuſammen um ſeinen Karren zu ſehen

was für ſchöne und brauchbare Sachen er wieder mitgebracht
hatte Sie kauften Rechen Schaufeln Eßlöffeln denn in jener
Gegend ſind zur Zeit noch Holzlöffel der Brauch die zwar nicht
anz ſo glatt über die Lippen gleiten als die neumodiſchen aus
lech hingegen aber bei weitem mehr faſſen
Als das Geſchäft und ein leidlich gutes gemacht war barg

der Greg nun wußte ſie ſeinen Namen den Karren in einem
Hof ging ins Wirthshaus beſtellte Nachtmahl und Stube für ſich
und ſein Weib Ein bis an den Rand gefülltes Weinglas ſchob
er vor die Magd hin Jhr war der Durſt vergangen und ohne
Durſt zu trinken das war ſie nicht gewohnt Zwei Portionen
Kalbsbraten waren aufgetragen

Jß nur brav Gupferl lud der Greg ein Jedes Röſſel
will ſeinen Hafer

Er war mit ſeiner Portion in wenigen Augenblicken fertig Da
ſie noch mehr als die Hälfte vor ſich hatte ſo meinte der Greg
er wolle doch einmal koſten was ihr Braten für einen Fehler
habe weil ſie gar ſo langſam daran kaue und verſchlung ihn
in zwei Biſſen Hierauf ſchien er ſelbſt davon überraſcht zu ſein
daß die zwei Teller ſich ſo ſchnell geleert hatten und meinte das
ſei halt ſein Leibfehler Ob das Gupferl noch eine zweite Portion
wünſche Sie bedankte ſich und bezahlte ihre erſte

Als dieſes Abendmahl vorüber war legte der Greg ihr ſeine
Hand auf die Achſel und liſpelte Jetzt werden wir halt nachher
müſſen raſten gehen Jch kann mir s denken du wirſt müd ſein

Gar nit gar nit antwortete die Magd haſtig Heut hab
ich ja Feierta et Das Biſſel marſchiren macht mir nichtsDu biſt dalt eine Mordsgredl du alſo lobte er ſie und
trachtete in die Schlafſtube Sie verſprach bald desgleichen zu
W Spm und ging in das Freie denn es war eine wunderſchöne

acht
Vor einem hölzernen Häuschen unter dern 4rſplitrerten Linden

baum ſtand eine Gruppe von Männern und Weibern und immernoch kamen langſamen Schrittes andere herbei die ſich auch hin
ten an 43 lich ins Haus traten Aus den kleinen Fenſtern

rang Li ein 8Auf eine Frage was da drinnen ſei erfuhr unſere Magd daß
in dem kleinen Hauſe ein Leichnam ruhe zu welchem die Nach
barsleute zuſammenkamen um die Nacht über bei ihm zu beten
und heilige Lieder zu ſingen Das kam dem armen Gupferl über
gus gelegen denn ſchon hatte ſie ſich den Kopf zerbrochen wo
ſie die Nacht zubringen ſollte Zu lebendigen Mitmenſchen
hatte ſie kein rechtes Vertrauen mehr ſo ging ſie zu den todten

Etwas ſo Schönes hatte ſie in ihrem Leben nicht geſehen als
dieſen Todten Es war ein Knabe von etwa zehn Jahren mit
runden Wangen leicht aufgeworfenen vollen Lippen ſchattigen
Augenwimpern mit weichem blondem Haar das quer herein
gekämmt war in die ſchneeweiße Stirn Du lag er ſchlank aus
geſtreckt auf der Bank zu ſeinen Häupten ein Erucifix und zwei
Lichter Nahe der Bahre knieten Leute und beteten ſtil oder
ſtanden herum und führten leiſe Geſpräche Der Lindenbaum
ſtand noch draußen wenn auch geſpalten und zerriſſen durch den
Blitz Der Knabe welcher um den Baum herum einem Schmetter
ling nachgejagt war leblos hingetaumeit auf den Raſen Das
war geſtern geweſen Jm letzten Winkel der Stube ſaß die
Mutter die ihn verloren hatte ſie weinte ardt ſie betete nicht
e gedete tie ſtilk und friedſam ſaß ſie da auf ihrem

vent bie vor ſich hin und nickte manchmal ein wenig mit
em Haupte
Die Magd welche wir immer das Gupferl heißen müſſen weil

ſie überall überflüſſig war hatte ſich in der Stube zu mehreren
Weibern geſellen wollen aber man hielt mit der Fremden nicht
viel Gemeinſchaft So ſetzte ſie ſich hinter dem Ofen auf eine
Bank hörte von dort aus den Todtenliedern zu die geſungen
wurden betheiligte ſich don dort aus an dem Gebete und de
trachtete von dort aus das traurige Leben auf der Welt

Die Nacht währte lange Als die Fenſter blaß a legtenſie den todten Knaben in einen en Holzſarg um m
Grabe zuzutragen Das Gupferl irrte draußen anf den ſen
ſah die Nebelſtreifen zergehen ſah das Morgenroth leuchten an
den zarten Wölklein des hohen Himmels und an dem Kirch
thurme ſah in der aufgeben en Sonne ihren langen tten
über die thauige Flur hin hörte das unendliche Morgenlied der
Vöglein all und betrachteie un don da aus das traurige Leben

auf dieſer Welt Fortſ felgt


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1892


